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ıhre Einflufßsphären abgrenzen un zugleich die Integrität LUNg, die die Gewähr dafür bietet, dafß S$1e das Land AUus$s

Afghanıstans garantıeren. S1e müufßte verbunden seın mit seınen innenpolitischen Problemen herausführen könnte
der Sıcherheit tür die daß innerafghaniısche Kon- mıt eıner Politik, die die Mehrheit der Bevölkerung (und
flikte nıcht über die Grenze Mittelasien iın die nıcht NUur die Mehrheit der Paschtunen) hinter sıch hat
hineingetragen werden (s Interview Lord Carrıngton, Wenn sıch aber weder die Großmächte och die afghanı-
Spiegel 25 80) sche Opposıtion ber die Zukunft des Landes einıgen
ıne Neutralisierung ware allerdings 1L1UT dann sinnvoll, können, werden Bürgerkrieg un: Unterdrückung weıter-
WECNN das Land die Gelegenheıt eiınem innenpolıtischen gehen un:! gleichzeitig eıne Gefahr für die ZCSAMTCE Re-
Neubeginn NnNutfzen könnte. Und hıer lıegt eiıne Zzweıte 210N, einschliefßlich Iran un: Pakistan, bılden.

Peter DrewsSchwierigkeit: Es x1bt derzeıt keine politische Gruppie-

Forum

Wehrdienst und Gewissensprüfung
Eine Stellungnahme rage der Begrün  arkeit S Gewissensentscheidungen
Im Januar 7980 wurde Vvo Ausschuf des Bundestages ZUYT hinreichender Sıcherheit gegeben se1n. Da 6S sıch iıne
Frage der Novellierung des Wehrdienstverweigerungsge- persönliche Gewissensentscheidung handelt, entsteht das
seizes eine öffentliche Anhörung veranstaltet. Ayus diesem Problem der Überprütbarkeit. Ist das Gewiıissen überprüf-
Anlafß wurde VoOon Professor Franz Böckle (Bonn) ım Na- bar? In eıner Stellungnahme des Präsiıdiums der katholi-
men des Kommuissarıates der deutschen Bischöfe 2Nne BEr- schen Friedensbewegung PAX CHRISTI VO 10. Juni
klärung abgegeben. Bei dieser andelt es sıch, soweıt IDLV 1978 heißt 68 ‚„‚Gewiıssen 1St ach christlichem Verständnis
es überblickhen können, dıe hısher Tarste UN detail- objektiv nıcht überprüfbar.““ Und in der Erklärung, die
lierteste Stellungnahme ım katholischen Bereich ZUY rage der Kongreß der kirchlichen Berater un: Beistände für
der Begründbarkeit VON Gewissensentscheidungen. Da Kriegsdienstverweigerer 12 19/9 verabschiedet hat,
diese bisher noch nırgends veröffentlicht wurde, drucken wırd die Abschaffung jeglicher Gewissensprüfung Ver-
WLY s$21e einıger zeıtliıcher Verzögerung hıer ım Wort- Jangt un: dazu begründend ZESAQT.:
laut ab Zur Posıtıon A der evangelischen Kırche Der- 2a Gewiıssen 1St nıcht prüfbar. — iıne Gewiıissensent-
ogleiche den Beiıtrag VonNn eorg Picht In den „Evangeli- scheidung 1St eıne höchst persönliche, ınnere Entschei-
schen Kommentaren‘‘ (Februar 1980, 0—/ dung, die siıch jeder objektiven Überprüfung durch t_

liche Vertahren entzieht.Der ResPekt, den das Grundgesetz dem Kriegsdienstver- FEın Staat, der über das (Gewıssen seıner Bürger urteılt,weıgerer gegenüber zeıgt, oilt nıcht einfach der Weige- ma{ißt sıch göttliche Befugnisse un hebt faktısch das
rung, Dienst mMiıt der W affe leisten, sondern allein eıner Grundrecht der Gewissensfreiheit autfglaubhaften Gewiı1issensnot. Wenn das Gewiıssen eınes ©) Statt eıner Prüfung sollen Jungen Menschen HıltfenBürgers diesem ine Tötung grundsätzlich un! ausnahms- geboten werden, ıhre persönliche Einstellung Zzu 1ötenlos zwingend verbietet, MUu VOTL dem Zwang bewahrt
werden, in eıner Kriegshandlung eınen anderen toten in eıner Kriegsdienstsituation erkennen, S$1e

eıner bewulßten, selbstverantworteten Entscheidungmussen. Dem Grundrecht auf Gewissenstreiheit gebührt befähıigen.“‘eindeutig Priorität VOTL dem Recht und der Pflicht Zur mıilı-
taärıschen Landesverteidigung. iıne Rechtsordnung, die
mıt der Wehrpflicht die Grundrechte der Bürger schützen Ist das Gewissen prüfbarwill, würde sich selbst ad absurdum führen, Wenn S1€e
dieses Schutzes willen die Gewissenstreiheit mıßachten Dahıinter stehen drei Fragen: Ist das (Jewissen prüfbar?
wollte. Solange die allgemeine Wehrpflicht besteht, han- Entzieht sıch eiıne Gewissensentscheidung jeder objektiven
delt CS sıch bei der Freistellung davon eiıne Entbindung Überprüftfung, weil eın subjektives Urteil nıcht objektiviert
VO  S) eıner allgemeinen Rechtspflicht tür den Einzelfall. werden kann? der gilt dies N1Ur für staatliche Verfahren,
Dazu mu{ der die Befreiung legitimierende Grund, die weıl der Staat sıch dann göttliche Befugnisse anmafßt? Auf
Berufung auf das Grundrecht der Gewissensfreıiheıit, miı1t diese drei Fragen möchte iıch hiıer eingehen.
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Das Gewiıssen 1St durch 7wel nıcht trennbare, aber er- selbstkritisches Urteil erfordert. Nur gewinht eıne (Je-
scheidbare Aspekte charakterisiert. Der eine Aspekt 1St die wissensentscheidung den Charakter eıner EntscheidungErfahrung eines unbedingten Anspruchs, dem INa  — sıch aus sıttlicher Selbstbestimmung.ohne Verlust der persönlichen Identität nıcht glaubta- Worüber INnan aber in begründeter VWeıse siıch selbst Re-gCHh können. Der andere Aspekt 1St die in eıner be- chenschaft 21bt, darüber 1St man grundsätzlich auch seınenstımmten Sıtuation andrängende persönliche Entschei-
dung, die als Konkretisierung der unbedingten Beanspru- Mitmenschen gegenüber rechenschaftsfähig; un! beson-

ders bei Inanspruchnahme eıner Freistellung vVon eıner all-chung erscheint.
Dıiese beiden Aspekte des Gewissens sınd nıcht trennbar, gemeınen Forderung 1St Inan dazu ach dem Prinzıp der

sıttlıchen Selbstbestimmung auch verpflichtet. Es 1St daherweıl 6S keinen gehaltlosen, inhaltlosen Anspruch oibt. An voll berechtigt, wenn verlangt wırd, daß der Antragstellerdem inhaltlichen Anspruch wırd aber eın Aspekt der Un-
bedingtheit, der kategorischen Geltung des allgemeinen auf Kriegsdienstverweigerung seıne Gewissensentschei-
Sıttengesetzes mıiterfahren, derZ Charakteristikum des dung nach seinem persönlichen Ausdrucksvermögen eIN-leuchtend begründen sollGewissensphänomens gehört. Dieser Aspekt der nbe-
dingtheit 1ISTt nıcht 4Uu5 dem Gegenstand der konkreten Ist 1aber diese persönliche Begründung überprüfbar? Zur

rage steht Jetzt nıcht der Unbedingtheitscharakter, SON-Entscheidung, die sıch Ja immer bedingte VWerte dreht, dern die persönliche Abwägung der Gründe. Abwägenbegründbar. Kant hat sıch jahrelang die Begründung
der absoluten Geltung des sıttlıchen Anspruchs bemüht. heißt persönlich — Wenn auch aus subjektiver Sıcht —

objektivieren. Und solche Objektivierungen ann InNnan bısEr hat schließlich erkannt, dafß CS sıch bei dem unbedingten einem gewıssen rad nachvollziehen. S1€e gewährenAnspruch des Sıttlichen eın Faktum menschlicher Ver-
nunft handelt, das theoretisch nıcht deduzierbar ist. Wenn Einblick ın die persönliche Argumentatıon un! lassen

Schlüsse auf die Ernsthaftigkeit der Berufung auf dasKant VO Faktum des Sıttengesetzes spricht, meınt G1
damit eın empirisches Faktum, sondern eın „„Faktum der Grundrecht des Art 4, Abs SO gESLALLEN S1e iındirekt
reinen Vernunft“‘, eın unmıiıttelbares Bewußtsein, das sıch einen Rückschlufß auf das Vorhandensein des Unbedingt-

heitscharakters der Entscheidung.philosophisch nıcht weıter begründen aßt Der Theologe
spricht in diesem Zusammenhang VO  - der Berührung mıt Ist eın staatlıches erfahren 4  Ur Prüfungdem Unbedingten, mMi1t dem Göttlichen 1M Menschen. Und der Entscheidung berechtigt?der Rechtsphilosoph Hans Welzel spricht Vo  3 der Erfah-
rung eınes daseinstranszendenten Sollens, VO nnewer-
den der Transzendenz in der Immanenz. Diese nbe- Als weltanschaulich neutrale Nstanz 1St der Staat nıcht be-

rechtigt, ber die Geltung eiınes letzten, die Unbedingtheitdingtheit der Gewissensbeanspruchung un:! ((Jewissens-
bindung aflßt sıch nıcht weıter begründen und daher nıcht begründenden Gewissensgrundes urteılen. Weltan-

schauliche Neutralıtät besagt aber keine Wertneutralıität.überprüfen. Ihr Gegebensein hann NKUNYT bezeugt un über Der Rechtsstaat beruht auf bestimmten Wertvorausset-die allgemeine Glaubhaftigkeit eınes Menschen geglaubt
werden. Di1e rage also, ob eın estimmter Gewiıssensan- ZUNgCH un! Wertentscheidungen. S1€e bestimmen die gel-

tende Rechtsordnung. Es 1STt daher grundsätzlıch möglichspruch ‚ausnahmslos zwingend“‘ se1l (richtiger mufßte N
heißen „bedingungslos zwingend““ se1), weıst deutlich auf un! berechtigt, eıne persönliche Wertabwägung den die
diesen Aspekt des Gewiıssens hın, der als solcher nıcht di- Rechtsordnung bestimmenden Voraussetzungen pru-

tenrekt prüfbar 1St
ıne der fundamentalen Voraussetzungen des modernen

Ist iıne Dersönliche Gewissensentscheidung Rechtsstaates 1St das Grundrecht auf Gewissensfreiheit.
begründbar und objektivierbar? Die Gewissensfreiheit 1St allerdings nıcht unbegrenzt. So

Sibt 65 die berechtigte un! zumutbare Forderung, eıne be-
Der Unbedingtheitsanspruch des Gewiıissens hebt die S1tt- stımmte Handlung unterlassen, weıl sS1€e Rechte oder
liche Selbstbestimmung des Beanspruchten nıcht auf, SON- sıttliche Empfindungen dritter verletzt. Es 1St iınsotern
dern ordert S1€E heraus. Wer anders denkt,; mußte Von (Ge: nıcht richtig, Wenn ın der Stellungnahme des BDKJ-WIissensZwang reden. Wır sprechen VO  e} Gewissenspilicht, Hauptausschusses behauptet wırd, dafß ‚„das individuelle
die persönlicher Verantwortung ruft. Sıttliche Selbst- Gewiıssen grundsätzlich nıcht dem Erkenntnisvorbehalt
bestimmung nımmt den Menschen in seiınem Urteilen und eines Außenstehenden unterworten werden annn  c< (1idEntscheiden in Pflicht. S1e ware keine Selbstbestimmung, Dok 15 Okt iıne Handlungsverhinderung 1St
würde der Mensch über die Entscheidungen, die er trıfft, mıt der garantıerten Gewissenstreiheit bestimmten
keine Rechenschaft geben. Und die Selbstbestimmung Umständen vereinbar: eine Handlungserzwingung dage-ware keine sittliche, WCNN der einzelne in die Rechenschaft gCnh nıemals. Keın Mensch darf Je zwungen werden, eıne
VOT sıch selbst nıcht die Folgen einbezöge, die die eıgene Handlung SETIZECN, die Cr innerlich als wıdersıittlich ab-
Entscheidung für andere mi1t sıch bringt. Und gerade ın lehnt, selbst WenNnn seıne persönliche Überzeugung auf e1-
jenen Fällen, in denen die Gewissensentscheidung eın NEeIMM Irrtum beruht. Jedes Handeln eines Menschen
Verhalten gebietet, das VO einer VO  an der Allgemeinheit seın sıcheres (Gewıssen 1St ımmer un! ausnahmslos VeI-
getragenen rechtlichen Pflicht abweıcht, ISt eın besonders werftlich. Jeder Zwang solchem Handeln 1STt ebenso NOL-
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wendig widersittlich. Solange also die Unseriositätdervor- ANSCHOMM werden. Mıt anderen Worten: die Beweıslast
gebrachten Gewiı1ssenseNtscheidung nıchtdurch gerichtlich liegt be1 den Prüfenden:;: sS1e haben beweisen, weshalb S1E
nachprüfbare Tatsache bewiesen wırd, mu der Be- dem Antragsteller keinen Glauben schenken können.

Franz Böckledeutung des Gewiıissens wiıllen der Anspruch als gegeben

Kurzınftormationen

In seiner Osterbotschaft hat Johannes Paul IL erneut kenntnis zurück ““ Es entspreche der Dynamıiık eines kirchlich VeOeI-

die Menschen appelliert, Christus nıicht zurückzuweisen. NtwoOrtetie und auf kirchliche Gemeinschaft drängenden Dıa-
‚„Diese Welt, die heute leider auf verschiedene Weıse den ‚'Tod logs, dafß INan sıch besonders MIt dem tür die lutherischen
(Gottes‘ wollen scheint, höre auf die Botschaft VO  — der Auftf- Kirchen verbindlichen Bekenntnisdokument beschäftige. Der
erstehung.““ Der Papst führte auUs, dafß der Tod Gottes 1n ataler Confessio Augustana gehe nıcht Sonderlehren, sondern
Konsequenz uch den Tod des Menschen MI1t sıch bringe. Chri- die „„Reinerhaltung und Erneuerung des christlichen lau—
SLUS sel auferstanden, damit der Mensch den eigentlichen iınn bens‘‘. Das Dokument beruft sıch auf die gemeınsamen ntersu-
seıner Fxıstenz finde und seın Leben 1ın Fülle ebe „ Weıst Chrı- chungen lutherischer und katholischer Theologen, die ergeben
STUS nıcht zurück, die ihr eıner menschlichen elt baut. Ver- hätten, dafß „„die inhaltlichen Aussagen des Augsburgischen
wertft ıh: nıcht, die ıhr, Ww1e€e und uch ımmer, die elt VO  - Bekenntnisses dieser Absıcht 1ın hohem Ma(ße entsprechen und
heute und MOTSCH autbaut: Die elt der Kultur und Zıviılisation, Insoweıt als Ausdruck des gemeınsamen Glaubens angesehen
die elt der Wirtschaft und der Politik, die Weltr der Wıssen- werden können‘““. Im Blick auf den ersten Teil der werden
schaft und Intormation.“‘ Christus habe sıch als den FEckstein of- grundlegende Gemeinsamkeiten festgestellt: der die N:
tenbart, auf dem man die Geschichte der Menschheit Christenheit verbindende Glaube den dreieinıgen Gott und
und zugleich jedes einzelnen baue. die Heılstat (sottes durch Jesus Christus 1m Heılıgen Geıst. In
Die Bedeutung der Auferstehung Christi für Mensch und Gesell- der Lehre VU“OoN der Rechtfertigung zeichne sich eın weitgehender
schaft stand uch 1mM Mittelpunkt der Predigten und Ansprachen Oonsens ab (Gemennsam werde uch bezeugt, ‚„dafß ın der Ver-
des Papstes bei seınem Besuch ın Turın April. In seıner kündigung des Evangeliums und 1n den Heıiligen Sakramenten
Predigt während der Eucharistiefeier auf dem Domplatz sprach durch den Heıiligen Geıist das VO  — Christus 1ın Tod und Auterste-

VO  ; der Angst des Menschen, die durch die Möglichkeiten der hung erworbene eıl den Menschen geschenkt und wiırksam
Konsumgesellschaft ‚W ar verdeckt,; ber nıcht beseitigt werde. geeignet wird““. Eıne grundlegende Gemeinsamkeıt, das Do-
Diese Angst se1 angesichts der zerstörerischen Kräfte, über die kument, esteht uch 1mM Verständnis DOoNn Kiırche. Der Grund-
die Menschheit heute verfüge, gerechtfertigt. uch hıer stellte der konsens iın diesen Fragen wiırd auf die Ergebnisse des ottıziellen
Papst die Krage) ob die Angst des modernen Menschen nıcht lutherisch-katholischen Dialogs bezogen, 1n denen seiınen
letztlich VO Tod (Jottes herrühre: Wır leben Iso in der Epo- Ausdruck und seıne Bestätigung tinde Dıie 1mM zweıten Teil der
che eınes gigantischen materiellen Fortschritts, die gleichzeitig geübte Kritik Mißständen innerhalb der damalıgen Kırche
die Epoche eıner UVO nıcht gekannten Verneinung (jottes IST.  c se1 heute 1M wesentlichen gegenstandslos; uch 1ın den 1Im Zzweıten
Der Mensch habe Angst, weıl ıh: dıe Verneinung CGottes allein Teil angesprochenen Glaubenslehren sel eın weitgehender Kon-
zurücklasse. Dem SEIzZtE JoKannes Paul II die Auferstehungs- SCNS erzielt worden. enannt wiırd die „„tiefe Gemeinsamkeit 1M
botschaft ‚„Gerade die Zeıt, 1ın der WIır leben, raucht Zeugnis VO Herrenmahl*“‘ Blick auf die damalige Polemik
ın besonderer Weıse die Wahrheit über die Auferstehung des Ge- das Meßopfter. ‚„‚Monastische Formen gemeıinschaftlichen
kreuzigten.“ Er riet die N: Stadt dazu auf, Zeugnis VO  — der Lebens als 1ne Weıse entschiedener Verwirklichung des Evange-
Auferstehung abzulegen. Auch die Ansprache DA Abschluß liums“‘ sejıen heute tür Lutheraner WI1€E Katholiken ine legitime
des Besuchs, bei der der apst VOTL allem die MIıt der industriellen Möglichkeit. uch ın der Frage nach dem Bischofsamt wiırd test-
Arbeitswelt zusammenhängenden Probleme für Famailulie und gestellt, da{fß die eıinen den okalen AÄAmtern übergeordneten
Jugend ansprach, gipfelte ın dem Aufruf: „Erhebe dich, Turın, 1ın Dienst der FEinheit und Leıitung als wesentlich tür die Kirche -
Seiınem Ostertest, das die Welt verwandelt!“‘‘ sehe Schließlich werden noch ottene Fragen und unbewältigte

Probleme gCNANNT: Zahl der Sakramente, Papsttum, estimmte
23. Februar wurde in ugsburg VO:  — der Gemeinsamen Aspekte der episkopalen Struktur und des Lehramts der Kıirche.

Katholisch-Lutherischen Kommission ıne Stellungnahme IDiese Fragen W 1e uch die TST 1n den etzten beiden Jahrhunder-
zur Contessio Augustana mıt dem Titel „Alle einem ten definierten Dogmen muüßten Gegenstand des weıteren Dia-
Christus‘‘ verabschiedet, die Ende März verötfentlicht wurde. logs se1ın. „Unsere NCUu erkannte Gemeinsamkeıit iın zentralen
Der insgesamt Punkte umfiassende ext erinnert die 10 cohristlichen Grundwahrheiten gibt uns begründete Hoffnung,
über der eıit der Verabschiedung des Augsburgischen Bekennt- dafß 1mM Licht dieses Grundkonsenses uch auf die noch otftenen
n1sses tiefgreifend veränderte Sıtuation zwiıischen Katholiken und Fragen und Probleme Antworten möglich werden, die das rtor-
Lutheranern. Dıie Phase der Verhärtung und der Verschärfung der derliche Maß Gemeinsamkeiıt enthalten, Nsere Kirchen
Gegensätze se1l durch den Dialog zwıschen den beiden Kirchen auftf dem Weg VO gELrENNILEN Kirchen Schwesterkirchen eınen
abgelöst worden: „„Der Dialog der etzten Zeıt, die durch ıh Cr- entscheidenden Schritt weiterzubringen.“‘ Der ext schliefßt mıiıt
reichten theologischen Verständigungen und der Grad gelebter der Aufforderung Katholiken WI1€E Lutheraner, den geme1lnSsa-
Einheit führen uns nach Augsburg und Zu Augsburgischen Be- InNeEnNn Glauben 1n unserer eıt MCUu bekennen.


